erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


Expedition: Ranggaffe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Petersburg, 20. Jan. Nach offiziellen Nachrichten ſind 
die Deſterreichiſchen Frledensvorſchlaͤge angenommen. Die wefent- 
en Punkte ſind: Neutraliſation des ſchwarzen Meeres mittelſt 
B 78 Vertrages zwiſchen Rußland und der Pforte, und Rektiſi⸗ 
ation der Grenze zwiſchen der Moldau und Beſſarabien. In 
tracht der Uebereinftimmung über die Fundamentalgrundlagen 
es Friedens, Angeſichts einer nach Ausdehnung ſtrebenden 
dalition und der Opfer, welche ein verlängerter Krieg fordern 
würde, will Rußland durch Diskuſſion das Verſöhnungswort 

nicht veriagen. (K. H. 8.) 
Das „Journal de Conſtantinople“ berichtet, daß gegen- 
wärtig in der Krim 180,000 Mann der verbündeten Truppen 
ehen und 13,000 Nicht⸗Militairs angeſtellt find. Die Kälte 
auf der Halbinfel im Abnehmen. Die Sprengung der 
ocks iſt auf mehrere Wochen vertagt worden. Fortwaͤhrend 
gehen Truppenverſiärkungen nach Afien; man ſchickt von Kon 
novel vorzugsweiſe Albaneſen dahin ab. Die ägyptiſche 
lwiſtion iſt in Erzerum angekommen. Omer Paſcha wird ſein 
f 'nterquartier in dieſer Stadt nehmen. Der Kanal von Kuftend» 
e nach Raſſowa zur Verbindung der Donau mit dem ſchwarzen 
dere durch die Dobrudscha iſt dem engliſchen Unternehmer, 
vonen Campbel, zugeſchlagen worden. — Nachrichten aus Erzerum 
Pe 22. ez, beſagen, daß alle Communikationen durch die 
Saſchende Kälte abgebrochen ſeien. — Herr Longworth, Oberſt 
A0 marzenberg und General Corman waren von Kors aus in 

uſtaniinopel eingetroffen. 
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N Mund ſch a u. 
in de Berlin, 19. Jan. In dem Hauſe der Abgeordneten 
ligt in Antrag geſtellt, daß die Seſſion des Landtages ſtatt wie 
ba im November künftig im Januar beginnen ſollen. Offen ⸗ 
daß za zu dieſem Antrage der Umſtand Veranlaſſung gegeben, 
bald gi dem Zufammentritt des Landtags im Novbr. durch die 
om drauf eintretenden Weihnachtsferien eine die Arbeiten der 
ige u, fionen ebenſo ſtörende als für die Staatskaſſen Foftipie- 
— Merbrechung erzeugt wird. Die Koſten der jüngften Der» 
Es 1 betragen beiſpielsweiſe ca. 22,000 Thlr. an Diäten. 
des A nun zwar ein Antrag geſtellt worden, daß die Mitglieder 
N bgeordnetenhauſes bei einer von ihnen ſelbſt beſchloſſenen 
Vertagung keine Diäten beziehen ſollen, indeſſen iſt 
nur ge rag, wenn er die Billigung beider Häufer erfährt, 
ger eignet eine Erſparung der Koſten herbeizufübren. Wich- 
Derr doch eiſcheint es, mit Hinblick auf die Mitglieder des 
Mannen bauſes, für die eine Verlängerung der Seſſion in 
ſparn d facher Beziehung drückender iſt, auch auf eine Zeiter · 
5 hinzuwirken, zu welcher der oben angeführte Antrag in 
tigten 5 dienen kann. Allerdings wird auch bei der beabſich ⸗ 
der Aunftigen Einrichtung in den erſten Wochen der Fortgang 
ten nicht lebhafter als jetzt fein, weil die Bildung der 
gehörige onen und andere zum parlamentariſchen Mechanismus 
nachdem Verbindungen einige Zeit in Anſpruch nehmen, aber 
werde n dieſer Beziehung das Erforderliche einmal geſchehen, 
Netdcber e vorliegenden Arbeiten des Landtags ſelbſt ſchneller 
Weihn werden als jetzt, wo abgeſehen von der durch die 
achtsfeiertage bedingten Vertagung, die frühere Abreiſe 
nich die verſpätete Ankunft entfernt wohnender Abgeordneten 
ng erzögerungen, fondern oft auch in materieller Bezie- 
die Entſcheidungen des Hauſes nachthellige Folgen 


Dienſtag, 
den 22. Januar 1856. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poftanftalt, 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


verurſachen. Wir glauben daher, daß auch die Staatsregierung 
dem beregten Antrage ihre Unterſtützung nicht verſagen werde. 

M. — Die Staatsausgaben für das Jahr 1856 ſind auf 
118,864,071 Tolr. veranſchlagt, der disponible Einnabmebetrag 
aber ſchließt nur mit 116,409,497 Thlrn. Es müſſen alſo 
2,454,574 Thlr. anderweit herbeigeſchafft werden, da die Er⸗ 
oͤffnung neuer nachhaltiger Einnahmequellen in Preußen dadurch 
erſchwert wird, daß die freie Bewegung in Betreff der Zölle 
und innern indirekten Steuern durch den Zollverein mannichfaltig 
gehemmt wird; da ferner von der Grundſteuer, wenn übethaupt, 
doch ſchwerlich vor Ablauf einer längeren Reihe von Jahren 
eine beträchtliche Mehreinnahme nicht zu erwarten iſt; da endlich 
eine ſchon beſtehende Laſt, ſoweit deren Aufbringung nicht mit 
beſonderu Unzutraglichkeiten und Härten, für einzelne Einwohner⸗ 
klaſſen ꝛc. verbunden iſt, den Vorzug verdient vor neuen Laſten, 
deren Reſultate und Wirkungen nie mit Sicherheit voraus zu 
berechnen find; fo hat die Regierung einen Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend den bereits in Hebung befindlichen Zuſchlag zur klaſſificirten 
Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlacht- 
ſteuet, den beiden Häufern des Landtags der Monarchie vorge⸗ 
legt. Sie ſpricht dabei die Hoffnung aus, daß die Aufbringung 
des Zuſchlags wie ſeither, ſo auch während der nächſten Zukunft, 
ungeachtet der bedrängten Lage des Landes, vergleichsweiſe am 
we nigſten drückend werde empfunden werden. 

M. — Der Etat für die Münze in Berlin auf das Jahr 
1856 iſt ganz derſelbe wie im Jahre 1855, indem der Betriebs- 
Plan unverändert geblieben iſt. Es iſt derſelbe wieder ange⸗ 
nommen für Ausmünzung von 1) 500,000 Thlr. in Friedrich- 
Wilhelmsd'or 2) 3,300,000 Thlr. Sitbergetd und zwar 2 Mill. 
Zwei- Thalerſtücke, 800,000 Ein⸗Thalerſtücke, 500,000 Thir. 
in Sechstel Thalerſtücke 3) 175,000 Tolr, in Silber- und 
25,000 Thlr. in Kupfer- und Scheidemünze. Der Gewinn des 
Staats beträgt bei der Ausmünzung der angegebenen Summen 
bei den Goldmünzen ca. 970 Thlr., bei den Silbermünzen ca. 
44,261 Thlr., bei den Silberſcheidemünzen 10,238 Thlr., bei den 
Kupferſcheidemünzen 15,356 Thlr. in Summa ca. 70,870 Thlr. 


Die Liſte der Prämien, welche auf die 1500 Nummern 
der am 15, Sept. 1855 gezogenen 15 Serien der Echuldver« 
ſchreibungen der Staats-Anleihe vom Sabre 1855 à 100 
Thlr. in der am 15. und 16. Januar 1856 ſtattgebabten Erften 
Ziehung ausgelooſt find, iſt dem Staats- Anzeiger in einer ber 
ſonderen Beilage beigefügt. — Die Hauptprämie von 100,000 Thlr. 
it auf No. 60,633, die Prämie von 10,000 Thlr. auf No, 
36,598 gefallen. 


— Im Oper nhauſe iſt für den erſten Subſkriptionsball der 
Boden des Zuſchauerraums und Orcheſters dergeſtalt erhoͤht, daß er 
von der großen Königlichen Loge an bis gegen die Mitte der Bühne 
eine Horizontalfläche "bildet; von dort beginnt auf dem Theater ſelbſt 
eine leiſe Anſteigung. Die ganze Fläche iſt auf Balken und Böcken 
neu gedielt. Von der großen Königlichen Loge führt eine breite Frei⸗ 
treppe in dieſen zum Tanz und zur Promenade beſtimmten Raum 
hinunter; von den Eingängen zu den Sperrſitzen führen bequeme 
Treppen hinauf. Die Korridore find reich mit Blumen dekorirt. 
Die Parterre⸗ und Parquetlogen⸗ Räume ſind geſchloſſen, nach der 
Saalſeite zu mit Tapeten verkleidet. Die ſaͤmmtlichen andern Logen 
find. perpetuell ‚geöffnet, indem alle Thuͤren ausgehoben ſind. Hier 
find. die Sigplaͤte, von welchen aus der ganze Feſtſchauplatz in vortheil⸗ 
hafteſter Weiſe uͤberblickt werden kann. Das Theater ſelbſt ift durch 
geſchloſſene Seiten⸗ und Hinter⸗Dekorationen, ſo wie durch einen 
angemeſſenen architektoniſchen Plafond in eine fäulengetragene offene 
Halle verwandelt, welche zwiſchen den mit Blumen und Grün umrankten 
Säulen ringsher die Ausſicht in eine weite, romantiſche Landſchaft 


70 


eröffnet. Die Beleuchtung diefes ganzen Raumes wird folgendermaßen 
hergeſtellt werden. Außer dem großen Kronenleuchter werden vier das 
Proſcenium, fuͤnf das Theater von oben herab beleuchten. Ueber den 
erſten Rang⸗Logen zieht ſich eine ununterbrochene Beleuchtung durch 
Armleuchter auf beiden Seiten des Hauſes hin, die ſich auch bis auf 


die Bühne fortſetzt. In den Ecken und an ſonſt geeigneten Punkten 


werden große Kandelaber mit Gas flammen aufgeſtellt. Der Buͤhnen⸗ 
raum allein wird durch 192 Oelflammen in den Kronen und durch 
264 Gasflammen beleuchtet fein, der übrige Theil des Saales durch 
120 Oelflammen und 408 Gas flammen. Im Ganzen brennen alſo faft 
neunhundert Flammen. In Verbindung mit dem Hauptlokal ſteht der 
prachtvolle Konzertſaal, in welchem ſich Buͤffets und gedeckte kleine 
Tiſche befinden werden, um nach Belieben das Souper einzunehmen. 
Buͤffets befinden ſich auch auf dem Buͤhnenraume, um den ſich eine 
erhöhte Doppelreihe von Sitzplaͤtzen zieht. Die Konditorei iſt durch 
alle Raͤume des Lokals verbreitet, ſo daß Erfriſchungen uͤberall und 
leicht genommen werden koͤnnten. Die Garderobe: Einrichtungen zum 
Abnehmen der Maͤntel und dergleichen ſind auf 2000 Perſonen eingerichtet. 

Warſchau, 17. Jan. Den Feldmarſchall haben, wie der 
„H. B. H.“ berichtet wird, die Aerzte als unheilbar aufgegeben. 

Stockholm, 11. Jan. Nachdem wir vorgeſtern nur 6¼ 
Grad Kälte gehabt hatten, ſtieg dieſelbe geſtern auf 9, in voriger 
Nacht aber auf 16 und heute ſogar auf 19 bis 22 Gr. — — 
Der König bat unterm 5. Dez. angeordnet, daß 25,000 Lys⸗ 
pfund Salpeter für den öffentlichen Pulverbedarf von England 
verſchrieben und zollfrei eingeführt werden dürfen. 

Madrid. Eine Depeſche vom 16. Jan. lautet: „Die Regierung hat 
heute den Cortes die Ernennungen des Hrn. Escoſura für das 
Miniſterium des Innern, des Herrn Lujan für die Bauten 
und des Herrn Uria für die Juſtiz angezeigt. Die anderen 
Miniſter behalten ihre Portefeullles. Die vollſtändigſte 
Ruhe herrſcht zu Madrid und in den Provinzen.“ 

Aus Turin, 16. Jan., wird telegraphirt: „Die Depu- 
tirten-Kammer hat heute, trotz der lebhaften Oppoſition der 
Rechten, mit 109 gegen 18 Stimmen den Geſetz-Entwurf 
genehmigt, welcher die Regierung zum Abſchluſſe einer Anleihe 
von 30 Mill. Fr. ermächtigt.‘ 

In Genua hat der Prozeß gegen die Perſonen, welche 
während der Epidemie vom Jahre 1854 den Cholerakranken 
homöopathiſche Mittel verabreichten, begonnen. 

Rom, 10. Jan. Nach ſtrengem Winter ſteht ſchon jetzt 
der Frühling vor der Thür. Die milde Luft und der Blumen» 
ſchmuck der Gärten verkünden feine Nahe. Vorgeſtern hatten 
wir bei ungewöhnlich warmer Temperatur ein heftiges Gewitter, 
das gegen zwölf Stunden dauerte. 

London. Der Graf von Flandern verweilt noch mehrere 

Tage in Windſor. Die Teiche des dortigen Parks waren in 
den letzten Tagen zugefroren, daß Prinz Albert mit den beiden 
älteften Prinzen Schlittſchuh laufen konnten. Es ſoll dies ein 
Lieblingsvergnügen des Prinzen ſein, und die Königin verſäumt 
es nie, mit ihren. Hofdamen dem Schauſpiele auf dem Eife bei. 
zuwohnen. Seit geſtern Abend haben wir übrigens wieder 
gelindes Thauwetter, und in London baben wir ſeit Neujahr 
weder Schnee noch Eis geſehen. 
Ein kürzlich aus China zurückgekehrter franzöfifcher 
Miſſionair macht folgende Beſchreibung einer chineſiſchen Armee: 
Die Truppe, welche der Kaifer gegen die Aufrührer ſendet, mar— 
ſchirt in Unordnung auf ihrem Wege, was ihr paßt, rechts und 
links plündernd, wie eine Näuberbande, Außer einer Lanze und 
einem Gewehre trägt jeder Soldat noch einen Regenſchirm und 
eine Laterne. Dieſe Armee, ohne Disciplin und Erfahrung, 
könnte ein einziges eutropäiſches Bataillon zerſtören. Ein franzöfi- 
ſcher Soldat feuert wenigſtens 20 Mal, bevor ein Cbineſe einen 
Schuß gethan hat. Wenn die Flinte geladen iſt, wendet der, 
welcher ſie trägt, das Geſicht weg und ſein Kamerad feuert. 
Man kann ſich denken, wie gut und raſch dieſes Manöver vor 
ſich geht. Es iſt unglaublich, wie viele Familien um des Trans- 
ports einiger Soldaten willen geplagt und ruinirt werden. Man 
braucht einen Wagen für den chineſiſchen Reiter, einen Wagen 
für das Geſchirr, einen Wagen für das Pferdefutter. Zur Ab- 
reiſe von 300 Mann Soldaten müſſen oft 1000 Menſchen 
Frohndienſt thun. — Mit einem Worte, jeder Soldat des himm⸗ 
liſchen Reichs iſt ein Räuber der ehrlichen Bürger. 


Johannes Chryſoſlomus Wolfgang Amadeus Mozart. 
(Fortſetzung.) 

Eine andre Erſcheinung bei Mozart iſt nicht minder bewunderns⸗ 
werth. Nicht nur, daß in allen ſeinen Werken ein ſo richtiges Maaß 
gehalten iſt, daß nirgends eine Note zu viel oder zu wenig da iſt, ſon⸗ 
dern alle fie erſcheinen, die größten wie die kleinſten fo in einem Guſſe 
geſchrieben, daß man vergeblich nach einer Stelle ſucht, bei welcher man 
unwillkuhrlich ſich ſagen moͤchte: hier hat der Meiſter inne gehalten um 
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die ſich nicht blos hören laſſen, ſondern welche Gediegenes verkünde 
Nichts war ihm zu hoch, Nichts zu gering; derſelbe Genius, d sin 
Requiem und den Don Giovanni ſchuf, komponirte auch das du 
derlied: „Komm lieber Mai und mache die Bäume wieder 
Sein Glanzpunkt war die Oper; und hier zeigt ſich ſeine G 
einem neuen Lichte. Zuvorderſt zeigt Mozart's Muſe fi wie 1 1 | 
fo auch hier fern von aller Koketterie; nicht prunken will fie, on 
aͤſthetiſch wahr fein. Mit andern Worten: Mozart's Beſtreben ai 
dahin, die Kunſt groß zu machen, und darum hat auch ihn die Kab 
groß gemacht. Man wird vielleicht meinen, das verſtehe ſich von 2 
und finde ſich nicht blos bei Mozart, ſondern auch bei Beethob 
Cherubini und andere. In der That wird jene Bemerkung auch 1 
durch die Erſcheinung der Neuzeit veranlaßt, da begabte Tonſetzer W 
den beklagenswerthen Abweg gerathen, die Kunſt ſich dienſtbal net 
machen, anſtatt ihr zu dienen. Eine ſolche Muſe gleicht einem ſchb. 
aber koketten Weibe; Mozarts Muſe iſt und bleibt immer Urania, 0 
gerade in den Opern zeigt ſich am deutlichſten das hohe Ideal welch 
Mozart in feiner Künſtlerſeele trug. Die Zeichnung der einzelnen f 
raktere, das echt dramatiſche Element, die Färbung des Ganzen 
Folge deren man z. B. im Don Giovanni ſchon bei Beginn des zwang 
Akts ſich von der Ahnung ergriffen fühlt, der hereingebrochene Abe 
werde unheilvoll vollenden, das Alles find Vorzüge, durch welche Mo . 
als Opernkomponiſt ſtets den erſten Platz einnehmen wird und we . 
am bewundernswertheſten zunachſt im Don Giovanni hervortreten. — 
heterogenſten Charaktere werden mit treffender Wahrheit arge 
Anna und Zertine, der Komthur und Leporello, und dagegen werden 
beiden Charaktere, welche mancher andre Komponiſt einander ganz 990% 
würde hingeſtellt haben, Anna und Elvire ſcharf von einander gel 0 
den. Was aber unſre Bewunderung noch ſteigern muß, iſt der ume, 
daß Mozart durch das Textbuch wenig oder nichts unterſtuͤtzt wü 
Man hat ſehr oft und nicht mit Unrecht über die werthloſen Texte daß 
Mozartſchen Opern geſprochen. Allerdings iſt es zu beklagen, ne 
Mozart in dieſer Beziehung von den Theaterunternehmern mei 
ſehr trivial verſorgt wurde. Heut zu Tage macht mancher Kompen, 
das Libretto ſich ſelbſt, oder wendet ſich an einen Theaterdichter u 
beſpricht mit ihm und ſchreibt ihm vor, was er haben will. Mal 
war nicht ſo glücklich; der Impreſario brachte ihm das Textbuch u 
Mozart aus Sorge um die Subſiſtenz mußte ſich der Kompofition 
ein geringes Honorar unterziehen. Betrachtet man nun das Textbll 
zum Don Giovanni, fo muß man erftaunen, nicht etwa daß Moba, 
fremde Dinge hineingelegt hatte, — denn ſonſt wäre vermuthlich 
Zerrbild entſtanden — ſondern uͤber den Fund, den er bei dem 6010 
genen Suchen machte. Ein minder begabter und von ſeiner u 
weniger begeiſterter Komponiſt hatte in dem Texte wahrſcheinlich win 
mehr als ein poſſenhaftes für die Gallerie berechnetes Drama erkall, 
und darauf feine Kompoſition eingerichtet — nannte doch ſelbſt ug 
Dichter des Textes fein Machwerk ein dramma giocoso — MET 
hingegen, dem tuͤchtigen Bergmann gleich, der Erzadern auch da 
deckt, wo der minder geübte Blick ahnungslos vorbei und voruͤber BET 
vermochte es, das Textbuch mit dem Blicke zu muſtern, der durch, de 
Streben nach dem Höchften in der Kunſt und durch das Gefühl k 
Kraft es zu erreichen, wunderbar geſchaͤrft war; und nur dae 
konnte er finden, was er fand, und konnte ſeinen Fund ſo benutzen, 15 
er gethan. Und wie er es gethan, bedarf weder einer Erklärung ie 
gar einer Rezenſion; aber ein Umftand darf hier nicht unerwähnt k 
ben, da er einen neuen Beweis für die oben ausgeſprochene Behauß 
liefert, daß Mozart's Mufe immer Urania bleibt. Auch da, nah 
wo es gilt, das Komiſche, das Skurrile, ebenſo auch das Lüster 9 
zeichnen, giebt Mozart eine Muſik, welche nicht treffender ſein dag 
und dennoch in keiner Note einen hoͤhern Adel verleugnet. Man betrd 

in dieſer Beziehung unter andern die Parthien der Zerline und en 
Leporello. Nicht mindre Ausbeute darüber gewähren die andern Di 
Mozart’; ganz beſonders muß hier aber noch le nozze di Figaro, u 
wähnt werden. Sollte — wie Einige behaupten — Mozart i 
Oper wirklich den Vorzug vor den übrigen gegeben haben (Beetherg 
ſoll die Zauberfloͤte am hoͤchſten geſtellt haben) ſo waͤre das aus 110 
Geſagten zu erklären. Aber eine Perſoͤnlichkeit dieſer Oper ver 0 
noch beſondre Beachtung. Gewandt, eine heitre bis zum uche 
geſteigerte Laune entwickelnd, und dabei ſtets echte liebenswuͤrdige u 
lichkeit bewahrend, zeigt ſich uns Suſanne, treu dem Verlobten, ice 
den Lockungen des Grafen mit Klugheit ausweichend. Wer in 7 * 
Rolle eine Tuczek geſehn hat, kann leicht auf die Vermuthung kom 
Mozart müffe eine Künſtlerin wie dieſe im Sinne gehabt haben, a 
jene Parthie ſchrieb, und in gewiſſer Hinſicht kann man ſich zu 
Behauptung veranlaßt fühlen, daß die Parthie der Suſanne die ſch. 
Zeichnung eines weiblichen Karakters ſei, welche Mozart geliefert ha 

(Fortſezung folgt.) ö 
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) Der 5. Band der Breitkopf⸗Härtelſchen Ausgabe der Werke Moda 
enthaͤlt unter andern eine Arie: un moto di gio ja mi sent 
petio (Schon klopfet mein liebender Buſen vor Freuden). Ran 
finder ſich die Notiz, daß dieſe Arie für die Parthie der Sidi 
beſtimmt geweſen. Gleichwohl iſt dem ſo; ich habe die eigenbrken 
Partitur Mozart's von dieſer Piece geſehn. An der Tinte tz 
man, daß Mozart zu verſchiedenen Zeiten daran geſchrieben 50 
Name des Komponiſten, die Beſtimmung der Piece, ſogar da 9 
wort. — Alles in italieniſcher Sprache iſt von Mozart's eigner “ 
geſchrieben. 1 


* 
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Theater und Konzert. 


geſtrigen Abend theilten ſich zwei verſchiedene muſika · 
en in die Anweſenheit dis Berichterſtatters, con 
Setz in doppelter Hinſicht. Im Theater leichter, heiterer 
Hebel — muſikaliſcher Zugabe, im Konzert Muſik als einziger 
Bier Bel zum Theil von ernſter, tiefer Weihe — (dort Lortzing, 
lorlumg thoven) — im Theater eine drängende Fluth des Audi⸗ 
dolland Konzert troſtloſe Ebbe. Das Beneſiz für Fräulein 
ein b war das brillanteſte der Saiſon. Mit Noth errang 
di erſt eſcheidenes Plätzchen in dem dicht beſetzten Hauſe, um 
Schü a Hälfte von Lottzings komiſcher Oper „Die beiden 
id an mit vorüber ziehen zu laſſen. Der erſte Akt 
gute L fi in heiterem Fluſſe ab und war wohl geeignet, in 
(Herr 32 zu verſetzen. Der derbe, eßluſtige Schwarzbart 

olla chmidt), die graziöſe, ſchelmiſche Karoline (Fräulein 
thilten d. und der flotte Mädchenjäger Wilhelm (Dr. Meyer) 
Elena iich in die Gunſt der Zuſchauer und Hörer. Fräulein 
lieber di (Suschen) wird vom muſikaliſchen Standpunkte aus 
gefehen als gehört. Dagegen färbte Herr Heck (Gaſtwirth 
Abt ſeinen muſikaliſchen Part recht wirkſam. Im zweiten 
naſiſce g Herr L' Arronge als Peter durch originelle und 
beten Komik. Die Rolle iſt als Meifterleiftung ſchon in 
N Jabren öfters gewürdigt und — viel belacht worden. 
Srafemin mit komiſcher Virtuoſität getanzten und gefungenen 
Petet üden Arie des in der Schenke grauſam zugerichteten 
der da erließ ich das Theater, um einem Theile des Konzertes 
anoforte-Virtuoſin, Fräul. Nanette Falk, beizuwohnen. 
und uftlerin hätte keinen ungünſtigeren Tag zu ihrem zweiten 
ützun dien Konzerte wählen können. Die ihr zugeſagte Unter⸗ 
dorftell eines beliebten Opernſängers mußte wegen der Theater. 
nichl unterbleiben, und ſo hatte ſie denn die mühevolle 

den 1 dankbare Aufgabe, durch lauter Pianoforte „Vorträge 
Frl. rs Kreis der Zubörer zu unterhalten und zu feſſeln. 
mit za ſpielte zuerſt Beethoven's C-dur-Sonate (op. 53) 
gediegen gezeichneter Technik und in einer Weiſe, die von den 
kuchen an Studien Zeugniß ablegte. Feuer der Empfindung 
ereilte 5 dem Vortrage hervor, aber auch eine Vorliebe für 
des Spiel empi und das merkbare Bemühen, durch Rapidität 
aße 5 8 die Virtuoſität an die Spitze zu ſtellen. Dem erſten 
welcher ie fehlte jener Applomb, jener grandiofe Styl, 
deidenſch eine Interpretation in einer Miſchung von Ruhe und 
heit Pr findet, Mit zartem Duft, mit liebenewürdiger Fein⸗ 
und mit 6 Frl. F. das Nocturno von Chopin, leicht hingeworfen 
lack, dage eilanter Technik die Idylle „Waldvögelein“ von Kul · 
lues bone konnte ich mich mit der Auffaſſung des Frühlings ⸗ 
Hier fehlte endelsſohn durchaus nicht einverſtanden erklären. 
Rücgun e Warme, Seele und zarte Poeſie. Die beſtändigen 
die Darſtelung Tempo brachten etwas Unruhiges, Zerriſſenes in 
at. Mit vi 9, das ſicher nicht in Mendelsſohns Abſicht gelegen 
beta nte ſeler Fertigkeit kam Heller's Improviſation über das 
beiten des S. le ſohnſche Lied zu Gehör, ohne indeſſen die Fein. 
*. von B 8 ganz zu erſchöpfen. Die FantafierGSonate in 
Mietge fi eethoven machte einen bedeutenden Eindruck. Frl. Falk 
Hide, mit künſtleriſchem Schwunge, ton ⸗ und ſeelenvoll, auch 
welcher 15 der Wahl der Tempi, bis auf den Mittelfag in C-moll, 
an B. um ein Weniges zu ſchnell genommen war und dadurch 
a Dun und Eindringlichkeit verlor. — Im Theater 
unife nase, bekannte Vaudeville „Vierzehn Mädchen in 
nch den Schluß des ereignißreichen Abends. Ich will 
eder verſuchen, die komiſchen Einzelnheiten dieſer Poſſe zu 
khh ie beſte Kritik bei Stücken der Art iſt: unaus⸗ 
g ches Gelächter des Auditorlums. — Und dieſe Kritik wurde 
in ganz ungewöhnlichem Maaße geübt. Markull. 


8 Lokales und Provinzielles. 
durchſch Im Monat Dezember 1855 waren in unſerer Provinz die 


N eizen Roggen Gerſte afer Kartoffeln 
d war 1 1132 76% 494 36% 
anzi ; 
Elb 122% 107% 70,0 28 40 
Len 1271 118 7073 10 40 
6 — 103% 3913 7 re 
Bent, 109% J A gi 
Yon 120 12 103,5 80% 50 2872 
131 119% 7511] 32 3343 


— Das „Allgemeine Ehrenzeichen“ haben am dies. 
jährigen Ordensfeſte folgende Beamte in den Provinzen Oft und 
Weſtpreußen erhalten. [Fortſ. des geſtern mitgetheilten Verzeichniſſes!]. 
Beyer, Schullehrer zu Mehſau, Kreis Karthaus. 

Boltz, berittener Gendarm zu Norkitten, Kreis Inſterburg. 
Büttner, berittener Gendarm zu Berent. 

Karl Charnetzki, Schulze und Antheilsbeſitzer zu Taulenſee Kr. Ofterode, 
Dackau, Deichgeſchworner zu Mewiſchfelde, Kreis Marienwerder. 
Duͤring, Kirchenvorſteher zu Hela, Kreis Neuſtadt. 

Dyck, Deichgeſchworner zu. Kurzebrack, Kreis Marienwerder. 
Ebel, Schornſteinfegermeiſter zu Kulm. 

Eggebrecht, berittener Gendarm zu Tuchel, Kreis Konitz. 
Feyerabend, Bote beim Kreisgericht zu Stargardt i. Pr. 

Funk, Deich⸗Geſchworener zu Rudnerweide, Kreis Marienwerder. 
Gäbel, Damm⸗Meiſter zu Klein⸗Grabau, Kreis Marienwerder. 
Heinrich, Poſt⸗Wagenmeiſter zu Gumbinnen. 

Höftmann, berittener Gendarm zu Königsberg i. Pr. 

Holſtein, Polizei⸗Sergeant zu Tilſit. 

Jackſtaͤdt, Magazin⸗Aufſeher zu Königsberg i. Pr. 

Kakeldey, Fuß⸗Gendarm zu Wilkiſchken, Kreis Tilſit. 

Klee, Buͤreau⸗Aſſiſtent zu Königsberg i. Pr. 

Koͤppen, Werkmeiſter bei der Oſtbahn zu Dirſchau. 

Lamprecht, Schullehrer zu Pesſchicken, Kreis Stallupönen. 
Liedtke, Ober⸗Aufſeher bei der Straf-Anftalt zu Graudenz. 
Liſchewsky, berittener Gendarm zu Kulm. 

Mahyke, Freiſchulze zu Wittun, Kreis Flatow. 

Nagrotzki, Poſt⸗Büreaudiener zu Danzig. 

Pakamer, Beritt⸗Schulze zu Bajar⸗Mitzko, Kreis Memel. 

Paris, Fuß⸗Gendarm zu Lobdowo, Kreis Straßburg. 

Pehlke, Bote beim Kreisgericht zu Thorn. 

Pinzer, Amtsdiener zu Waldau, Kreis Koͤnigsberg. 

Saſſe, Steuer⸗Aufſeher zu Königsberg i. Pr. 

Schulz, Polizei⸗Sergeant zu Koͤnigsberg i. Pr. 

Sonntag, Krantenwärter bei dem Garniſon⸗Lazareth zu Danzig. 
Spließ, berittener Grenz⸗Aufſeher zu Straßburg i. Pr. 

Barthel Tuchel, Schulze und Damm⸗Verwalter zu Jungfer, Kreis Elbing. 
Warſtadt, Gefangenwärter beim Stadtgericht zu Königsberg i. Pr. 
Witt, berittener Gendarm zu Elbing. 

Wurm, Glockner bei der Garniſon-Kirche zu Pillau. 

Zager, Fuß⸗Gendarm zu Kruglanken bei Angerburg. 

Zander, Aufſeher beim Salzmagazin zu Danzig. 

Elbing, 18. Jan. Das Ergebniß der am 3. und 4. Dez. 
ftattgefundenen allgemeinen Volkszählung iſt folgendes: Elbing 
hat 23,712 Einwohner, gegen 1852 alſo ſich um 232 vermindert. 

Königsberg. Nach der am 3. v. M. vorgenommenen 
Volkszählung enthält Königsberg 77,527 Einwohner. Nach den 
Religionen theilen ſich dieſelben in 73,512 evang. und 1670 
röm. kathol. Chriſten, 109 Mennoniten und 2236 Juden. Nach 
der vorigen Volkszählung i. J. 1852 hatte Königsberg 75,587 
Einwohner, es hat ſeitdem alſo eine Einwohner Vermehrung 
von 1940 Köpfen ſtattgefunden. 

Memel, 17. Jan. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
hat in ihrer bewährten Fürſorge den durch die gegenwärtige 
enorme Theuerung ſämmtlicher Lebensbedürfniſſe hart betroffenen 
Beamten der Stadt den Anfang des Jahres dadurch verſchönert 
und Sorgen gemildert, daß denſelben nach den in den beiden 
früheren Jahren bereits angenommenen Sätzen 15% von ihrem 
firirten Gehalte bis 300 Thlr., den höher beſoldeten 10% als 
außerordentliche Zulagen bewilligt wurden. In der Hoffnung, 
daß die Preiſe im Herbfte vielleicht bedeutend ſinken werden, iſt vor⸗ 
läuſig die Hälfte dieſes Betrages erſt ausgezahlt worden. (K. H. Z.) 


Vermiſchtes. 

* Gegen Ira Aldrige hat ein beleidigter Ehemann 
einen Prozeß angeſtellt, der viel Aehnlichkeit mit einem in 
Kleins Annalen erzählten Falle hat. Der kleine Mulatte war 
bald geſtorben und da der Gatte, auch ein Schauſpieler, ſich 
nicht viel aus ſeiner Ehehälfte gemacht zu haben ſchien, erachteten 
die Geſchwornen 40 Schilling als eine hinreichende Entſchaͤdi⸗ 
gung für „ſeinen verminderten Komfort.“ 
r 

Inländiſche und ausländifhe Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 21. Januar 1856. 


. — ͤK—Tͤ— — ee ———̃—ßꝙÄ0b ! 
If. Brief Geld. f. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 4 1003) — [Poſenſche Pfandbr. 3 91 | 905 
St.⸗Anleihe v. 18504 11014] 1005 | Weſtpr. do. 33 872 87 
de. v. 187 1011| 1003| Yonım, Rentensr. 1 96. 955 

do. v. 1854 “1003 1003 | Poſenſche Rentenbr. 4| 934 934 
do. v. 1855 4 101100 Preußiſche do. 4 964 95 

do. v. 1853 4 974 —. Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 125 
St.⸗Schuldſcheine 31 — 871] Friedrichsd'or — — 137 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — | 1504| — And. Goldm. a5 Th. — 97 98 
Präm.⸗Anl. v. 1855344 — | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4783 773 
Oſpr. Pfandbriefe [341° do. Gert. 1. A. | 5 881 873 
Pomm. do. 34 — 97 do. neueſte III. Em. — — | 91 
Poſenſche do. 4 — I do. Part. 500 Fl.] 4 82 [81 


Marktbericht, 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 22. Januar. 
Weizen 110 —126pf. 92137 Sgr. 
Roggen 118 —124pf. 107-112 Sgr. 
Erbſen 98105 Sgr. R 
Gerſte 100--110pfd. 70-84 Sgr. 
Hafer 50—56 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 285 — 83. 


Angekommen e Fremde 
Im Engliſchen Haufe: 

Sr. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath u. Ober⸗Praſident der 
Provinz Preußen Hr. Eichmann a. Königsberg, Die Herren Ritter: 
gutsbeſitzer Rittmſtr. Br. v. Schmalenſee a. Gr. Pagelau, Brauneck a. 
Getenin, v. Zeuner v. Radamus. Die Herren Kaufleute Ladendorff, 
Schulz, Elkiſcher u. Tobias a, Berlin, Lug a. Pforzheim, Tillmann a. 
Elberfeld, Fricke a. Magdeburg u. Neuſſel a. Bremen. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufleute Burtius a. Thorn u. Kuͤpke a. Stargardt, 
Hr. Rentier Ruben a. Elbing. Hr. Amtmann Zwicker a, chechoczin, 
Die Herren Gutsbeſitzer Johſt a. Liſſau, Johſt a. Barendt u. Wienecke 
n. Frau a. Wittomin. 

Schmelzer's Hotel, 

Die Herren Kaufleute Mendelſohn a. Hamburg u. Tſchirner a. 
Pelplin. Hr. Oeconom Haſcher a. Königsberg. Hr. Partikulier 
v. Kuczkowski u. Hr. Goldarbeiter Zindel a. Marienwerder. 

Im Deut ſchen Hauſe. 

Hr. Zimmermſtr. Kuhn n. Familie u. Hr. Moͤbelfabrikant Lampe 
a. Graudenz. Hr. Gutsbefiger Nöffler a. Raͤhlau. 

Hotel de Oliva. 

Hr. Kaufmann Jacobſohn a. Berlin. Hr. eleutenant Schwaan 
a. Gadenhoefen. Hr. Gutsbeſiger Krüger a. Leſchno. 

Hotel de Thorn: 

Die Herren Kaufleute Koͤnig a. Bromberg, Walkow a. Graudenz 
u. Hille a. Frankfurt a. d. O. Fr. Rentier Reichert a. Schneidemühl. 
Hr. Inſpektor Müller a. Waldenburg. 


Stadt Theater. 
Mittwoch, den 23. Januar. (IV. Abonnement No. 18.) Der 
Waffenſchmidt. Komiſche Oper in 3 Akten. Text und 
Muſik von Albert Lortzing. 
Donnerſtag, den 24. Januar. 
erſten Male: Zwillinge. 
P. F. Trautmann. 
Freitag, den 25. Januar. (IV. Abonnement Nr. 20.) Die Ge⸗ 
brüder Foſter oder: Das Glück mit feinen Launen. 
Charaktergemaͤlde in 5 Akten von Dr. Toͤpfer. 
Sonnabend, den 26. Januar. (Abonnement suspendu.) Bei 
feſtlich erleuchtetem Haufe: 
Zur Vorfeier des hundertjährigen Geburtstages 
Wolfgang Amadeus Mozart's: 
Prolog, geſprochen von Herrn Lebrün. Lebendes Bild, 
darſtellend Scenen aus den ſaͤmmtlichen Opern des großen Mei⸗ 
ſters. — Dann folgt: Don Juan, oder: Der ſteinerne 
Gaſt. Große Oper in 2 Akken von Mozart. 


Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer 
o zu dieſer Vorſtellung ihre gefällige Erklärung bis 
Freitag Vormittag 11 uhr bei dem Muſikalienhaͤndler 


Herrn Habermann, Scharrmachergaſſe 4., abgeben, 
E. Th. L’Arronge, 


(IV, Abonnement No. 19). Zum 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von 


Proclama. 

Auf dem im bieſigen Kreiſe belegenen Grundſtücke 
Sberhütte Nro. 15. des Hypotbekenbuchs find für 
den Gutsbeſißer Hering auf Mirchau 50 Thlr. Dar 
lebn verzinslich zu 5 Procent aus der Obligation der Beſitzer 
Ehriftion und Louiſe geb, ELiebrecht Wiegandt⸗ 
ſchen Eheleute vom 18. Mai 1847 ex decreto vom 11. Januar 
1848 eingetragen. 

Der Gutsbeſitzer Hering hat über dieſe Forderung am 
4. Mai 1852 löſchungsfabig quittirt. Da das Hypotheken- 
Dokument über dieſelbe verloren gegangen iſt, ſo werden alle 
Diejenigen, welche an die zu löſchende Poſt und dat darüber 
ausgeſtellte Dokument, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand 

oder ſonſtige Briefinhaber, Anſpruch zu machen haben, aufge⸗ 
fordert, ſich zur Vermeidung der Präcluſſon in dem auf 


den 22. April 1856 Vormittags 12 Uhr 
dor dem Gerichts -Aſſeſſor 
Oerichtsſtelle anberamten Termine zu melden. 
Carthaus, den 11. December 1855. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Er ſte Abtheilung. 


Schumann an ordentlicher 


In der Sibſauer Forſt, unweit der dor 
tigen Ziegelei, 
eine halbe Meile vom Bahnhof Warlubien 
eine halbe Meile von der Weichſel und 
eine Meile von Graudenz ab gelegen, 
ſollen den 23. Januar d. J., 


” > * ." 


„ 6. Februar 77 


7 13. 7 7 
verſchiedene Quantitäten ſtarke und Mittel 
Deal gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. | 


Sibfau, den 14. Januar 1856. 


Das Dominium. 
, E. G. Homann's „ ua 


8 Danzig, Jopengaſſe 19. find eingegangen und vorrä 
Handbuch der ſpaniſchen Literatur von Lemke. I. Ban 
Proſa 23 rtl., 


5 — 2. Band: die epiſche, loriſche und did 
tiſche Poeſie 3 rtl. — 3. Band: das Vlamuſs rtl. 


trug ve grlechiſchen u. roͤmiſchen Mythologle 
für höhere Toͤchterſchulen zt. von Noͤſſelt. Neue Auflage 
elegant mit Golddruck. geb. 2 rtl. 15 ſgr. 


Geſchichte der Deutſchen bis auf die neue 


Zeit von Menzel. Neue Aufl. von 1855 in 5 Bon. 4 if 


— — —-— — .„.; 
Das zu der Nachlaß-Maſſe des verſtorbenen Rechli⸗ 
Anwalt 


Synchroniſtiſche Tabellen zur vergleichenden 
Ueberſicht der Geſchichte der beutfchen Natlonalliteratur. Von 
der frübeften Zeit bis 1832. Von Eitner. (Fur Freun 
der Literatur und beim unterricht in hoͤhern Lehranſtalten. 
Preis 2 rtl. 

Schü gebörige Grundſtück Lienen‘ 
en hof No. 11. und 12., beſtehend aus einem auc 
eingerichteten Wohnhauſe mit 8 heizbaren Zimmern, Stallungel, 
Wagenremiſe ꝛc., und einem großen Garten, ſoll unter del 
Hand verkauft werden. Die näheren Bedingungen find mind 
lich oder auf portofreie Anfragen zu erfahren beim Vorm 

der Schütz ſchen Minorennen. a 


Tiegenhof, den 19. Januar 1856. f 
Dr. Wiedemann 


Ein junger Wirthſchafter lag zu Ostern 08 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. Gefällige Adreſſeh 


werden unter Lit. S. in der Expedition d. Bl. erbeten. 
— — SER 


„Ein großes 2thüriges Kleiderſpind, Meiſterſtüt, 
iſt zu verkaufen. Niheres Bootemannsgaſſe No. 9. 


Ruſſiſche Dampfbäder, ſowi Arten 
warme Wannenbäder eh . jedel 
zeitigen on en Benutzung 

die Bade⸗Anſtalt von M. W. Jantzen · | 


— — EI ER 

Den Kameraden wird angezeigt, daß der Appell % 
3. Februar e. Mittags 2 ühr im Schütenbent 
hieſelbſt ſtattfinden wird. 

Danzig, den 21. Januar 1856. | 
Der Stab der Danziger Compagnie Preuß iſche! 

Vater lands vertheidiger 3 18715. 


e 


: „Union.“ 


Sonnabend, den 26. Januar c. an erordent 
liche Sitzung im Saale des Gewebe wozu das 
Programm noch bekannt gemacht werden wird. 


Anfang 74 Uhr. 
Außerdem Vorbereitung zum Earnevalöfeft an 
5. Februar c. Das Präſidium. 5 


Verantwortliche Rebaction, Verlag mid Druck von Edwin Groening in Damian. 


